Hausaufgabe 5:

Frage 1)

Den Uni-Alltag kann man unterteilen in Pflichtsituationen (Vorlesung, Seminar, Übung, Sprechstunde) und in Situationen außerhalb dieser Pflichtsituationen (Aufenthalt in Mensa, Cafete, Bibliothek).

Sicherlich gibt es an der Uni Situationen die für ein face-working sprechen würden, wenn z.B. eine Vorlesung durch Privatgespräche gestört wird, Aufenthalt in Cafete mit anderen Menschen z.B. wenn man nach einem leeren Platz neben einer Person fragt oder jemanden die Tür aufhält usw.

(Ehrerbietung/gutes Benehmen). Diese Situationen, die für face-working sprechen sollten nicht allgemein gelten.

Doch unter der Berücksichtigung von negativen Ehranbietung sollte man mit face-working nicht übertreiben.

Die Uni ist eine Institution an dem Wissen geschafft wird. Bei face-working würden die Studenten versuchen ihr "face" beizubehalten. Da könnte es vorkommen, dass Studenten (gilt auch für Lehrende) dabei ihre Meinungen verheimlichen, aus Gründen von face-working opportunistisch werden, in dem sie Meinungen von Personen mit höherem Status wiedergeben.

Frage 2)

Transformation, Situationen mit gemischten Motiven (Gefangenendilemmas), Null-Summen Situation als Beispiele sind Formen der Interdependenzsituationen. Darüber hinaus gibt es für Interdependenz vier Merkmale:

a) das Ausmaß der Abhängigkeit,

b) Wechselseitigkeit der Abhängigkeit,

c) Übereinstimmung der Handlungsergebnisse und

d) Grundlage für Abhängigkeit.

Bei der Grundlage der Abhängigkeit stellen die Schicksalskontrolle    (Austausch) und Vertrauenskontrolle (Koordination) zwei Formen von Interdependenz (-strukturen) dar.

